
Wiener Plafond in den offene Durchblicke darflellenden Bogenausfchnitten noch ein

anderes von befonderem Reichtum. In ihnen befinden [ich Gruppen dramatifcher

Dichter, welche über eine Balufirade in den Zufchauerraum hinabblicken, gewiffer-

mafsen lebhaft an der Vorftellung Anteil nehmend.

In vielen älteren wie neueren Theatern —— Neues Opernhaus zu Paris —- ift

die ganze mittlere Fläche des Plafonds ohne architektonifche Einteilung oder

Gliederung gelafl'en und mit einem grofsen Gemälde angefüllt, welches nicht in

Fig. 166.

 
Decke des Logenhaufes im Alten Hoftheater zu Dresden‘“).

Arch.: Gatg/ri:d Semper.

Form eines an die Decke gehefteten Tafelbildes, fondern in eigens für .den Standort

gefchafi'ener Kompofition in kühnen Verkürzungen zahlreiche, im Aether {ich be-

wegende, fymbol„ifche und allegorifche Figuren und Gruppen vereinigt. Meißens

find diefe Kompofitionen umrahmt durch eine ebenfalls in Verkürzung — der fog.

Perfpectz‘ue cun'euß — gemalte Architektur, welche gewifl'ermafsen den oberen Ab-

fchlufs der Architektur des oben offenen Saales darfiellt. ‚

Unzweifelhaft iPc diel'e Art der Dekorierung einer Decke eines grofsen Saales,

fei es derjenige eines Theaters oder ein anderer, eine außerordentlich wirkungs-
volle, und große Meifier, wie Hepala, Le Brun, Coypel u. a., haben Großes in diefer
Art gefchafl'en; doch darf fie nur da gewählt werden, wo die Mittel hinreichend


